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Viele Maschinenbauer fragen 
sich derzeit, ob der Markt 2024 so 
düster wie zwischenzeitlich befürch-
tet wird oder ob es noch Hoffnung 
gibt. Ebenso sind die Ursachen zu 
klären, warum so viele Unterneh-
men ins Ausland abwandern. Was 
spricht dagegen und was dafür, in 
Deutschland zu bleiben? Integra-
ted Motion-Spezialist Synapticon 
blickt in die nahe Zukunft.

Konjunkturell wird 2024 wohl eine 
Wundertüte – von Aufwärtstrend 
bis Horror ist alles möglich. Diese 
Unsicherheit macht für die Unter-
nehmen in der Branche auch die 
Planung schwierig, was Investiti-
onen, Entwicklung und Produktstra-
tegie betrifft. 2020, 2021 und 2022 
waren sehr gute Jahre für die Auto-
mationsbranche mit starken Umsät-
zen und vollen Bestellbüchern. Die 
boomende Halbleiterindustrie und 
die Supply-Chain-Krise prägten die 
letzten Jahre, es war turbulent. In 
der Folge haben sich viele Unter-
nehmen die Lager massiv aufge-
stockt und Investitionen vorgezogen. 
2023 folgte dann bei vielen Firmen 

im Automationsbereich ein Auftrags-
rückgang, den es zu verdauen galt. 
Daher droht nun ein „Loch“, da sich 
Lagerbestände aufgestaut haben. 

Standort Deutschland
Was hat der Standort Deutsch-

land Unternehmen noch zu bieten 
und woran hapert es?

Für junge und aufstrebende Unter-
nehmen in der Automationsbranche 
ist etwa das in Deutschland mög-
liche Modell der Mitarbeiterbeteili-
gung am Wachstum des Unterneh-
mens rechtlich sehr schlecht gelöst. 
Hier haben Unternehmen im Aus-
land bessere Möglichkeiten, ihre 
Mitarbeiter am Erfolg des Unter-
nehmens zu beteiligen. Leider hat 
die selbst in Startupkreisen gefei-
erte, jüngste Gesetzreform in die-
sem Zusammenhang nicht wirklich 
viel verändert, außer die prinzipielle 
Unmöglichkeit für MA-Beteiligungen 
zu beseitigen, die allerdings bisher 
auch schon mit vertraglichen Kon-
strukten zu umschiffen war. Das 
Kernproblem besteht in der extrem 
unvorteilhaften Besteuerung der Mit-

arbeiteranteile, hier hat sich nichts 
verändert.

Der in Deutschland geplante 
„Fonds der Fonds“, der Venture 
Fonds, mit dem sich der Bund mit 
einer Milliarde Euro einbringen will, 
ist gut gemeint, aber viel zu nied-
rig angesetzt. Der Wille ist da, aber 
diese Summe ist im High-Tech-Seg-
ment vernachlässigbar. Um hier 
die Größenordnung zu verdeut-
lichen: Schneider Electrics US-
basierter Venture Fonds umfasst 
z. B. alleine 1 Mrd$, Microsoft hat 
nur in OpenAI zehn Milliarden US-
Dollar investiert. Generell wäre es 
sinnvoll, das Thema anders anzu-
gehen. Der Staat sollte nicht selbst 
Geld in die Hand nehmen und sich 
gar als Investor engagieren. Es wäre 
viel besser, wenn der Staat es künf-
tig besser unterstützt, dass sich pri-
vates Geld in den High-Tech-Markt 
bewegt. Bei zentralen Standortfak-
toren sind Subventionen fast unver-
zichtbar, aber generell sollte der Staat 
Investitionen in High-Tech attraktiv 
machen und nicht zwingend selbst 
als Investor auftreten.
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Investitionen  
attraktiv machen 

Das Wegbrechen diverses 
Zukunftsfonds in Deutschland – je 
nach Schätzung zwischen 60 bis 
über 200 Milliarden Euro – könnte 
durchaus negative Effekte auf den 
Technologie- und Automatisie-
rungssektor haben. Genau des-
halb gilt es neue Lösungen zu fin-
den, wie sich Investitionen attraktiv 
machen lassen. Es gibt genügend 
privates Kapital, das Unternehmen 
nur anlocken müssen. Die Auto-
mationsbranche braucht vor allem 
bessere Standortfaktoren, darunter 
Finanzierungsmodelle und IT-Fach-
kräfte. Punkten kann Deutschland 
nach wie vor mit überaus versier-
ten Ingenieuren, ohne die es nicht 
geht. Auch im Jahr 2024 werden 
verstärkt Fachkräfte gefragt sein, 
die sowohl mit Lötkolben als auch 
Tatstatur umgehen können. Wenn 
deutsche Unternehmen Lösungen 
bauen, die das IoT und Industrie 4.0 
pushen, dann können diese auch 
zum Exportschlager werden.

Megatrends  
entstehen woanders

Die Megatrends in der Automa-
tionsbranche entstehen derzeit 
jedoch eher in den USA und China. 
Die europäischen Hersteller werden 
sich 2024 daher bemühen müssen, 
sich international zu behaupten. 
Gerade in Asien gibt es unzählige 
neue Player am Markt sowie Pro-
dukte, die selbst Branchenexperten 
noch nicht in solch einem hohen Rei-
fegrad erwartet haben. Auf Messen 
waren schon humanoide Roboter zu 

sehen, die bald für die Massenpro-
duktion bereit sind. In ganz Europa 
gibt es nur drei Startups die in die-
sem Feld tätig sind.

Um in China Erfolg zu haben, müs-
sen deutsche Hersteller daher wie-
der innovativer werden und zudem 
Partnerschaften anstreben, die für 
weitere Erfolge am lokalen Markt 
unverzichtbar sind. Die deutsche 
Industrie ist infolge des Fachkräf-
temangels dabei besonders stark 
auf Automatisierung und Vernet-
zung angewiesen. Das IoT und In-
dustrie 4.0 sind entscheidend, um 
wettbewerbsfähig zu bleiben. Da 
Maschinen nicht immer wieder 
umgebaut und verbessert werden 
können, ist die Optimierung durch 
Software erforderlich und die bes-
sere Nutzung von Daten. Automa-
tisierer müssen offener werden für 
Softwareplattformen, offene Schnitt-
stellen und die Abstimmung von 
Hardware und Software, wie es 
z. B. Apple und Tesla bereits seit 
Jahren vormachen.

Mittels KI  
zur Roboterintelligenz

2024 werden noch größere Schritte 
in Richtung Roboterintelligenz mög-
lich sein. Bislang müssen Men-
schen die Roboter oder Maschinen 
„einlernen“, was in Zukunft zuneh-
mend KI übernehmen wird. Mittels 
KI wird Sprache zur Nutzerschnitt-
stelle mit Maschinen, die sich den 
Bewegungsablauf dann sozusagen 
selbst beibringen. Die Technologie 
der Sprachmodelle wird hierbei viele 
Innovationen in der Automations-
branche ermöglichen.

„Diskrete“ Steuerungs- und Rege-
lungssoftware wird 2024 zunehmend 
durch neuronale Netze ersetzt wer-
den, mit der Roboter noch flexibler, 
schneller und eigenständiger agie-
ren können. Es wird dann nicht mehr 
erforderlich sein, die Bewegungs-
steuerung/Kinematik von Robotern 
und Maschinen explizit mit konkreten 
Angaben in der Software abzubil-
den. Stattdessen werden sich die 
Maschinen auf Grundlage von neu-
ronalen Netzen trainieren lassen. Zu 
sehen ist dies ganz aktuell schon 
z. B. bei den vierbeinigen Robotern, 
die eine phänomenale Koordination 
und Bewegungssicherheit haben, 
die sie sich im Training in den neu-
ronalen Netzen selbst beigebracht 
haben. Dies demonstriert was tech-
nisch machbar ist, wobei praxisnä-
here Anwendungen im Maschinen-
bau- und Automationsmarkt von sol-
chen visionären Innovationen stark 
profitieren können.

Hinsichtlich der Spekulation, ob 
die Tech-Community 2024 die Arti-
ficial General Intelligence (AGI) zu 
sehen bekommt, ist Skepsis gebo-
ten. Es wird sich jedoch extrem viel 
tun auf dem Weg zur „Embodied 
AI“, die wiederum massive Auswir-
kungen haben wird, wenn sie erst 
einmal praxistauglich ist.

Noch stärkere Nachfrage 
nach Embedded 
Control-Lösungen

Im Jahr 2024 werden Lösungen für 
Embedded Control-Systeme gefragt 
sein, um diese zukünftige Entwick-
lung von Robotik und Automatisie-
rung mit KI zu unterstützen. Ziel wird 

es sein, die benötigte Infrastruktur 
für die besondere Software in Pro-
dukte und Dienstleistungen zu inte-
grieren, die es Unternehmen ermög-
lichen, hochmoderne und qualita-
tiv hochwertige Produkte anzubie-
ten, um anspruchsvolle Projekte zu 
realisieren.

Software 
Da Maschinen sich nicht so ein-

fach immer wieder umbauen und 
verbessern lassen, wird die Verbes-
serung von Maschinen durch Soft-
ware gefragt sein. Dazu sind große 
Mengen an Daten und deren bessere 
Nutzung notwendig. Vernetzung, KI 
und Machine Vision (Maschinelles 
Sehen) ermöglichen es Robotern, 
die Arbeitsumgebung wahrzuneh-
men, was eine intelligente Interak-
tion ermöglicht. Durch die Erfas-
sung und Sammlung von Daten 
und deren Nutzung mit KI-Syste-
men, lassen sich Anlagensteue-
rungen immer weiter optimieren.

Integrated Motion-Lösungen 
unterstützen hierbei eine effi-

ziente Automatisierung in Logi-
stik und Produktion bis hin zu IoT-
gesteuerten autonomen Prozes-
sen. Die hochentwickelten Motion 
Control-Systeme unterstützen die 
beschriebenen neuen technolo-
gischen Trends, indem sie die für 
KI benötigte Infrastruktur zur Ver-
fügung stellen. KI-basierte Rege-
lungstechnologie und die Entwick-
lung autonomer Robotik-Systeme 
für Logistik- und Produktionsumge-
bungen ist ein vielversprechendes 
Segment. ◄
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